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Mitte des Speiſeſalons ſind drei große Tiſche aufgeſtellt um
welche 80 Stühle mit Chagrinleder beſchlagen placirt ſind Auf
jedem Stuhle iſt der Reichsadler in Leder gepreßt Beleuchtet
wird der koloſſale Raum von 64 elektriſchen Lampen die theils
an Nickel Armleuchtern an den Wänden theils unter matten Glas
glocken an der Decke befeſtigt ſind An einer Wand erblickt
man einen ſchönen Becker ſchen Flügel deſſen Deckel mit herr
ticher Holzmoſaik geſchmückt iſt Hinter dem Speiſeſaal befindet
ſich das Gaſtzimmer mit großen Spiegelglasfenſtern Rechts aus
dem Speiſezimmer gelangt man in das Boudoir der Kaiſerin
Die Wände ſind hier mit Creton bezogen Die Toilette
Chiffonnière der Schreibtiſch die Thüren alles iſt mit reichen
Jnkruſtirungen bedeckt Daran ſchließen ſich die Schlafzimmer
des Kaiſers und der Kaiſerin und das Kabinet des Zaren im
letzteren ſind die Möbel mit weißem Leder überzogen die Wände
aber aus Birkenholz mit Moſaik hergeſtellt Jm mittleren Theil
des erſten Stockwerks liegt das Schlafzimmer der Kinder Nach
den kaiſerlichen Apartements zum Bug der Yacht hin folgt die
Schiffskirche welche ſich bei der Maſchinenluke befindet Hier iſt
ein Heiligenbild in einem wunderbaren Rahmen aufgeſtellt der
von Prof Koſcheleff komponirt iſt Es folgt nun die
Küche an deren beiden Seiten die BuffetKajüten liegen
Der ganz vordere Theil des erſten Stockwerks iſt für die
Mannſchaft beſtimmt Hier befinden ſich auch zwei rieſige
elektriſche Laternen die zur Beleuchtung des Fahrwaſſers
hinter die beiden Borde hinausgeſchoben werden können
und der Taucher Apparat Jm zweiten Stockwerk befindet ſich
am Bug das Lazareth und die Apotheke daran ſchließt ſich das
OffiziersKaſino Jn demſelben ſind die Wände mit Rothholz
bedeckt die Möbel mit grünem Chagrinleder beſchlagen Jm
dritten Stockwerk befinden ſich unter den Kajüten der Suite die
Räume für die Dienerſchaft und für die Bagage im Bug liegen
in dieſer Etage die Kajüten der Schiffsbeamten und Jngenieure
die Schifferkajüten und zwei Werkſtätten An Bord der Yacht
befinden ſich drei Dampfkutter und ſechs Ruderboote Die
Mannſchaft der Yacht beſteht aus dem Commandeur einem
älteſten Offizier vier Lieutenants drei Midſhipmen dem erſten
Steuermann dem erſten JngenieurMechaniker ſeinem Gehilfen
zwei jüngeren Jngenieur Mechanikern einem Doktor einem
Geiſtlichen und 300 Matroſen von der Garde Equipage

Uhland Erinnerung Der tübinger kürzlich ver
ſtorbene Germaniſt Wilhelm Holland beſaß als Ehrengeſchenk der
Wittwe Ludwig Uhlands den Schreibtiſch des Dichters den der
alte Herr wie ein Heiligthum hütete das unſcheinbare Erbſtück
hatte eine gar gemüthliche Geſchichte Die Magd in Uhlands
Elternhauſe die alte Madel hatte ein Herz voll Liebe zur
Ia llie ihres Herrn Sie wollte den Ludwig und ſeine Schweſter

uiſe durchaus zu Erben ihres Erſparten einſetzen und die
Mutter der Kinder konnte ſie nur dadurch bewegen das Ver
mögen den eigenen Verwandten nicht zu entziehen daß ſie ihr
vorſchlug ein Legat zu einſtigen Hochzeitsgeſchenken für die
Kinder zu beſtimmen Die fünfzig Gulden für den lieben Louis
wurden denn auch ſpäter von dieſem zum Ankauf eines ſchlichten
eichenen Schreibtiſches und eines Bücherſchrankes in die neue
Wirthſchaft verwendet und wenn ſpäter die Hausfrau gern für
einen bequemeren Schreibtiſch geſorgt hätte ſo hieß es Ach
laß mir meinen Schreibtiſch er iſt von meiner lieben Mädel
So iſt er auch in Uhlands Zimmer geblieben wenngleich fran
zöſiſche und deutſche Touriſten ſich über die allzu einfache Ein
richtung des Arbeitszimmers verwunderten Noch nach einer
Reihe von Jahren findet ſich in Uhlands Tagebuch angemerkt
Todestag der Madel

Neuer Rohſtoff zur Papier Fabrikation Nach ameri
kaniſchen Quellen zu ſchließen ſcheint ſich auf dem Gebiete der
PapierJnduſtrie in der nächſten Zeit ein großer Umſchwung
vorzubereiten Man iſt nämlich wie das Patent und techniſche
Büreau von Richard Lüders in Görlitz erfährt auf die Jdee ge
kommen aus den Stengeln der Bananen die Faſerſtoffe in
Hülle und Fülle liefern r er zu n das ſich von der
beſten Beſchaffenheit erweiſen ſoll Die Pflanze ſtirbt wie be
kannt nachdem ſie Früchte getragen am Ende der Jahreszeit
ab aber aus ihren Wurzeln ſprießen ſofort wieder neue Triebe
hervor ſodaß man wohl ſagen kann dieſe Pflanze erneuere ſich
unaufhörlich von ſelbſt beinahe ohne daß die rinſte arg
angawendet werden müßte und ohne daß Koſten verurſacht
würden

Warum Hunde Gras freſſen hat kürzlich wieder der
nachſtehend erzählte Fall erwieſen Ein Setter Vorſtehhund
der in einem gasfreien Zwinger gehalten wird ſollte ein Mark
ſtück apportiren als er dieſes während des Bringens feſter faſſen
wollte verſchluckte er es Sein Herr war der Meinung der
Hund könnte eine Darm oder Magenentzündung bekommen und
gab auf Rathen mehrerer Thierärzte ſowohl Purgir als Laxir
mittel aber ohne daß die Münze zum Vorſchein kam Wochen
und ſogar Monate vergingen ohne daß der Hund irgend welche
Spur von Krankheit zeigte dann aber verſagte er das Freſſen

ſieberte ſtark und ließ befürchten daß er trotz aller ärztlichen
Hilfe eingehen würde Eines Morgens fand ihn ſein Herr am

Zwingerzaun langſam umherſchleichen und nach etwas ſuchen
Beim Oeffnen der Zwingerthür kroch er ſofort hinzu ſchleppte
ſich dann auf einen Raſenplatz und begann gierig Gras zu freſſen
Dort ſollte er nicht bleiben ſein Herr rief ihn in den Zwinger
zurück gab ihm aber noch einige Hände voll mit da ſich der
Hund ehe er dem Rufe folgte noch einen Biſſen nahm Jm
Zwinger legte er ſich in eine Ecke und ſchien kränker als je ſo
daß befürchtet wurde ſeine letzten Stunden ſeien gekommen Am
nächſten Morgen war er aber munter infolge Erbrechens Jm
Zwinger fand ſich ein mit Schleim vermiſchtes Häufchen Gras
in deſſen Mitte das durch die Magenſäure ſchwarz gewordene
Markſtück lag

Ein ſeltſames Naturſpiel Ort Amerika Heit Die
der ſauren Gurke Man höre was die NewYorker Staats
zeitung berichtet Die Ortſchaft Guilford in Connecticut rühmt
ſich einen ſingenden Hahn zu beſitzen Er iſt Eigenthum des
dortigen Kongregationaliſten Pfarrers und da er bei ſchönem
Wetter an Sonntagen oft mit ſeinen Hennen vor den offenen
Thoren und Fenſtern der Kirche ſpazieren ging hatte er Ge
legenheit wiederholt dem Geſange des Lobliedes Doxology zu
lauſchen und die Melodie ſeinem Gedächtniſſe einzuprägen
An einem der letzten Sonntage nachdem die Gemeinde ſoeben
wieder das Praise God from whom all blessings flow geſungen
hatte und eine kurze Pauſe entſtanden war wurde die Gemeinde
plötzlich durch eine Reihe ganz ungewohnter ſeltſam klingender
Töne in Erſtaunen geſetzt die in ihrem Zuſammenhang als die
Melodie des Lobliedes erkannt wurden Man vermuthete erſt
daß irgend ein böſer Bube ſich über den Geſang der Gemeinde
luſtig machen wolle was einen der Kirchenvorſteher veranlaßte
dem Störenfried nachzuſpüren Wie groß war aber die Ueber
raſchung des guten Mannes als er die Entdeckung machte daß
der Geſang von dem auf einem Fenſterbrett der Kirche ſitzenden
Hahn des Paſtors ausging Um die Andacht der Gemeinde war
es bis zum Schluß des Gottesdienſtes geſchehen

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
gm Beiſein der Kaiſerin Friedrich des Prinzen

von Wales der Prinzeſſinnen Viktoria von Schaumburg Lippe
und Margarethe von Preußen mit Herren und Damen des Ge
folges ſowie der Herren Oberſt v Cobauſen königl Konſervator
Sanitätsrath Dr Florſchütz Direktor des Naſſauiſchen Alterthum
vereins und Baumeiſter Jacobi fanden in vergangener Woche
Ausgrabungen im Caſtell und den bürgerlichen An
ſiedelungen der Römerſtätte Saalburg ſtatt Jn dem
Brunnen Nr 36 der etwa am Ende des 2 Jahrhunderts n Chr
verſchüttet ſein mag fanden ſich wie der Rhein Cour be
richtet Bruchſtücke von Leder und Holz Sandalen Schuhe aus
einem Stück Leder Kurbatinen ein Eimer aus Eichenholz ein
Kamm aus Buchsbaum ein Schrifttäfelchen aus Pinienholz
Stücke von Hanfſeilen Gefäße aus gewöhnlichem Thon und ſchön
verzierte Scherben aus terra sigilata Jm Soldatenlager des
Kaſtells wurden folgende Gegenſtände zutage gefördert Werk
zeuge Geräthe und Waffen aus Eiſen Schmuckſachen aus Bronce
mit Email ein ſchönes Glasgefäßchen Bruchſtücke von Glas
ſcheiben Münzen aus Silber und Bronce darunter ein gut
erhaltenes Großerz der Lucilla Gemahlin des Lucius Verus von
beſonderer Schönheit

Wie ein Herr welcher die kürzlich in Maſchonaland ent
deckten ZimbabyeRuinen beſucht hat ſchreibt fand Herr Theodor
Bent keine Jnſchriften vor Es iſt jedoch klar daß das Volk
welches die Gebäude erbaute dem Phallusdienſt ergeben war
Die runde Mauer und der Thurm gehörten zweifellos zu einem
Tempel Die erſtere ein feſter Steinbau iſt an einzelnen
Stellen 40 Fuß hoch 16 Fuß dick und jedenfalls in zwei ver
ſchiedenen Period en erbaut worden Von beſonderem Intereſſe
ſind zwei tn Vaſen deren eine mit einem prachtvollen eine
Jagdſcene darſtellenden Fries bedeckt iſt Man erblickt vier
QuaggabL welche von einem Jäger verfolgt werden der gerade
einen Pfeil auf das nächſte Quagga entſandt hat und in der
einen Hand einen Hund an der Leine hält Hinter dem Hunde
ſind gvet Elephanten ſichtbar Herr Bent fand an der gleichen
Stelle an welcher ſich wahrſcheinlich der Haupttempel befand
grünes perſiſches Geſchirr und eine goldplattirte Kupferplatte

Vom Oktober ab erſcheint im Verlage von Hans Lüſtenöder
in Berlin unter dem Titel Hohenzollernſche Forſchun
gen ein Jahrbuch für die Geſchichte des Deutſchen Kaiſer und
Preußiſchen Königshauſes herausgegeben von D Chriſtian
Mewer kgl preuß Archivar I Kl zu Breslau zum Preiſe von
15 M jährlich In demſelben ſoll eine beſondere Berückſichtigung
der älteren Geſchichte des Hauſes und des fränkiſchen Zweiges
deſſelben zutheil werden
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Die Schwurgerichtsſitzung war vorüber
Es hatte ſich um einen Erpreſſungsverſuch gehandelt in

welchem unter vielen andern Zeugen auch ein Nachbar des
Klägers der Oberſt Bartenſtein ein weißhaariger geſund und
energiſch ausſehender Herr in der Mitte der Sechziger ver
nommen war

Freigeſprochen aus Mangel an Beweis, lautete das End
reſultat und der Angeklagte Holdmann konnte nun wieder
gehen wohin ſein abenteuerndes Leben ihn führen mochte
Da ſeine Papiere ſich in Ordnung befanden mußte man
ſich mit ſeinen knappen Angaben über ſeine Herkunft und
früheren Verhältniſſe begnügen obgleich jeder der Richter und
viele andere überzeugt waren daß die Vergangenheit des
Mannes nicht die inhaltloſe war die er ſchilderte

Die Wenigſten hatten indeß auch nur ein flüchtiges Jn
tereſſe für ihn gefaßt ſein Aeußeres erweckte wohl Sympathien
aber ſeine Art und Weiſe ſtieß ebenſo zurück und von all
den Menſchen im Saale war es einzig der Oberſt Barten
ſtein der ihm mit den Blicken folgte und ſich fragte wo er
den Menſchen ſchon geſehen habe

Er konnte keine Erklärung finden
Der Mann mit dem großen geſchmeidigen Gliederbau dem

geduckten vorgebeugten runden Kopf und dem raubthierartigen
Ausdruck der flimmernden graugrünen Augen die zu andern
Zeiten tief melancholiſch und Theilnahme heiſchend blicken
konnten haite etwas Beſonderes in jedem Blick und jeder
Bewegung als er einmal wüthend aufſprang weil die
Rede des Staatsanwalts ihn heftig erregte trat ſeine wilde
ſchöne Anmuth noch mehr hervor man hätte von Eleganz
ſprechen können wäre nicht ſein Anzug zu ſehr in Widerſpruch
damit geweſen

Jm Widerſpruch mit ſeinen Angaben befand ſich auch die
Ausdrucksweiſe So kurz ſeine Antworten auch ausfielen ſo
ſehr er ſich der größten Einfachheit befleißigte es entſchlüpfte
ihm hier und da eine Redewendung die dem Manne von
Erziehung angehörte

Am Ausgang des Saales war ihm ein bildſchöner gut ge
kleideter Knabe entgegen geſprungen und hatte ihn zärtlich
begrüßen wollen der Oberſt Bartenſtein ſah nicht daß der
Menſch das Kind mürriſch ſtehen ließ ohne ihm mehr als
einen Blick voll Wuth und Aerger zu gönnen er ſah auch
nicht die tief verſchleierte Frau die jenen Mann dort er
wartete aber das Bild Holdmanns blieb in ſeiner Seele
haften

Am Abend hatte der Oberſt ein Rendezvous mit dem
Sohne eines Regimentskameraden in einem der beſſeren Re
ſtaurants der Stadt

Er hatte Fritz von Albrecht der jetzt ein junger Baukünſtler
war ſchon als Knaben gekannt und gern gehabt heute
früh telegraphirte ihm der junge Mann aus ſeiner Vaterſtadt
Bückeburg er habe nur über ſehr wenig Zeit zu verfügen
müſſe aber einen dreiſtündigen Aufenthalt in A nehmen den
er dazu zu benutzen wünſchte dem verehrten Herrn ihn nahe
angehende Mittheilungen zu machen er bitte deshalb ihm bei
Martini nahe dem Bahnhof ein Rendezvous zu geben
Seit vielen Jahren hatte der Oberſt ſeinen alten Freund

Albrecht nicht mehr geſehen von dem Fritz ebenſo lange
nichts gehört

Als er etwas vor der feſtgeſetzten Stunde den Saal des
Reſtaurants Martini betrat war derſelbe faſt noch leer Der
Oberſt wählte eins unter den verſchiedenen Kabinets beſtellte
ein kleines Souper und wollte ſich eben mit einer r be
ſchäftigen als die Thür ſich öffnete und ihn aufblicken machte

Nein Fritz von Albrecht war es noch nicht konnte
es auch kaum ſein er blickte auf ſeine Uhr dann wieder die
Eintretenden an

Das war ja Holdmann Und wie der Menſch plötzlich an
ſtändig ausſah Offenbar funkelneu in einem der beſten Ma
gazine ausgeſtattet Er trug einen Reiſeanzug in den mo
dernſten Farben dito leichten weichen Schlapphut Hand chuhe

Neben ihm war eine Dame von ſehr eleganter Figur
dunkelgekleidet ihr Geſicht hatte er nicht beachtet ſie
trug auch einen Schleier Den Kleinen erkannte er ſofort
Auch das Kind ſah fein und gut gekleidet aus

Alle Drei verſchwanden in dem Kabinet nebenan Der
Oberſt horchte auf ſie ſprachen holländiſch welches er ein
wenig verſtand Gleich darauf kam ein Dienſtmann brachte
dem Herrn Holdmann die für ihn eingelöſten Billets und eine
hübſche Handtaſche Es erhob ſich zwiſchen dem Letzteren und
der ihn begleitenden Dame ein kleiner Wortwechſel ob ein
etwas größerer Koffer aufgegeben werden ſolle oder nicht
er wurde ärgerlich grob ſie gab nachAlles das war theils reutſch theils holländiſch geſprochen

Die Frau nannte den Mann Franz und den Kleinen Janko
Der Menſch war offenbar nicht was er ſcheinen wollte,

dachte der Oberſt in Erinnerung an die heutige Sitzung
Jedenfalls verfügte er auch über gute Mittel Er befahl

Champagner kaltſtellen man brachte allerlei Platten mit
Speiſen und der Kleine lachte und jubelte Champagner
if ich bekomme Champagner Er kannte das Getränk
alſo

Jnzwiſchen war die Thür nach der Straße mehrfach auf
gegangen es kamen neue Gäſte und jetzt ein langer ſchlanker
Herr in hellgrauem Anzug und Hut

Das iſt er Das iſt der Fritz Der Oberſt ſprang auf
Der Fremde ſah ihn nicht gleich ſondern fragte den Kellner
mit wohlklingender Stimme Oberſt Bartenſtein Ach
ich ſehe Sehr gütig Herr Oberſt Ich habe mich ſo darauf
gefreut Sie wiederzuſehen und bringe Jhnen eine ganze
Wagenladung von Grüßen von meinem Papa und rathen
Sie von wem von Jhrem Herrn Bruder

vVon meinem Bruder Von Erwin Lieber Gott das erſte
Lebenszeichen ſeit ſechs Jahren Sie kennen ihn alſo Sie
ſchüttelten ſich dabei lebhaft die Hände

Jch renovire die Jettaburg für den Prinzen von Wald
heimNeuhaus Sie erinnern ſich vielleicht

Natürlich gerade Königsborn gegenüber Aber nun
kommen Sie herein ich habe uns hier ein trauliches Plätzchen
auserleſen Doch warum beſuchten Sie mich nicht in meinem
Hauſe Jch bin ſo ſtolz darauf Und was Sie für ein ſtatt
cher Menſch geworden ſind Fritz Jch hatte Sie nur im
Gedächtniß als langen blaſſen Schüler es iſt ſchrecklich wie
unſereins alt wird Weshalb kamen Sie denn nicht zu mir
lieber Junge Rechtfertigen Sie ſich

Der Baumeiſter lachte ihm gefiel dieſer herzliche Ton des
alten Herrn

Jhr Herr Bruder ſagte mir Sie lebten als Garçon
entſchuldigte er ſich

Dieſer Erwin Seit Jahren bin ich leider Wittwer
aber nun meinem Haushalt ſteht die Kleine meine
Enkelin Agnes freilich noch nicht vor dazu habe ich eine
treue alte Köchin aber ſie lebt als meine kleine Hausfrau
bei mir und wir hätten es Jhnen behaglicher gemacht als
hier Jetzt müſſen Sie ſchon ſo fürlieb nehmen und nun
ſetzen Sie ſich und erzählen Sie mir wie es Jhrem Papa
meinem braven alten Major und Jhrer verehrten Mama
geht Und meinem Bruder Alſo er denkt noch an mich der
eigenſinnige Burſche Hätt s nicht gedacht Wir ſind einmal
im Groll auseinander gekommen wiſſen Sie wegen der
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Heirath dieſer unglückſeligen Heirath mit der Beatrice Jch
machte ihm damals Vorwürfe Er iſt mit unverzethlicher
Schwäche und unbegreiflicher Sorgloſigkeit dahinein getaumelt
und

Gerade wegen der unglücklichen Gräfin Lagos wollte ich
mit Jhnen reden Herr Oberſt

ren der Beatrice fragte verwundert der alte Herr
zurück

Der Kellner trat ein und brachte das Eſſen das Geſpräch
e abgeſchnitten um ſpäter wieder aufgenommen zu
werden
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Keiner der beiden Herren hatte bemerkt daß ihre Be
grübung die unmittelbar vor der Loge nebenan ſtattfand die
Aufmerkſamkeit des Herrn Holdmann und ſeiner Begleiterin
in hohem Grade erregte

Schon bei dem Namen Bartenſtein den Herr v Albrecht
ausrief hatte die Letztere ſich einen raſchen Blick auf Hold
mann werfend unwillkürlich von ihrem Platze erhoben Hold
mann aber drückte ſie energiſch auf ihren Seſſel offenbar
lauſchte er jedoch geſpannt auf jedes Wort der beiden und
da der Oberſt die Gewohnheit hatte laut zu reden ſo blieb
ihnen jedes Wort verſtändlich auch als die beiden ſich in ihre
Kabine zurückzogen

Bartenſtein Königsborn raunten ſie ſich mit aufgeregten
Blicken zu

Kaum eine Silbe T g ihnen
Dann wurde es ſtill Gläſer klangen die beiden Herren

peiſten und ſprachen dabei von dem Major und ſeiner Stellung
einer Familie der Oberſt wurde heiter bei dieſen Jugend

erinnerungen es fiel weder ihm noch ſeinem jungen Gefährten
auf daß nebenan kein Laut hörbar wurde

Jch muß wiſſen was es da giebt Glücklicher konnte
es ſich doch nicht treffen flüſterte Holdmann

Aber wie Man hört hier nicht ſo gut Wegen der
Gräfin Lagos will er mit dem alten Herrn reden ſetzte
aufgeregt die Frau hinzuDa ſiehſt du pat ich recht hatte Meine Nachrichten

waren gut der Menſch hatte ja gar kein Jntereſſe mir was
vorzulügen Und in der königsborner Mühle wo er in Arbeit
ſtand läuft der Klatſch der ganzen Gegend zuſammen Da
iſt was los Und du thuſt als wär dir der Hals zugeſchnürt
weil ich dich rief zu kommen Du biſt geizig geworden Alte
gönnſt mir dieſe Labung nicht einmal

Er zeigte auf die r der er eifrig zuſprach
während die Frau nur ein Glas trank

Es ging mir gut in Amſterdam ich verdiente genug
für uns alle dreil Und ich werde alt ich kann nicht mehr
ſo unſtät ſein, erwiderte ſie gedrückt Sie hatte aber dieſelbe
vornehme Art zu reden die bei ihm nur zu oft von einem
rohen Ton unterbrochen wurde

Larifari Du alt Biſt kaum fünfzig
r w Franz und müde

Ja freilich biſt ganz rund und behäbig geworden das
gute Leben macht träge Aber mein Plan iſt reif und nun
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laß uns einmal hören was die beiden da einander an
vertrauen

Auch hier ſtörte der aufwartende Kellner der das Geſchirr
wegtrug und Deſſert aufſtellte

Brinzgen Sie noch eine Flaſche und dann ziehen Sie die
Vorhänge zu laſſen Sie uns allein befahl Holdmann und
gab dem Menſchen ein Markſtück

Ein dunkler Blick der Frau traf ihn
Du ſtreueſt an einem Abend aus was ich in Monaten

erſparte Du biſt nicht geändert und nicht gebeſſert ſagte ſie
mit gedämpfter Stimme zornig

Will es auch gar nicht ſein Wenn meine Tante im
Oberſtübchen nicht recht iſt und der Alte ſtirbt bin ich ihr
rechtmäßiger Beſchützer es iſt Zeit daß ich mich nach der
Kleinen einmal umſehe

Franz Mir iſt als wäreſt du noch Sie brach mitten in
dem Vorwurf ab er aber ſagte mit dem gleißenden Wolfsblick

Wo ich war da hab ich mehr als je gelernt daß nur der
Stärkſte gewinnt Jch werde mich hüten mit Redensarten
und Gefühlen mein Recht zu verlangen Sei aber ohneSorge Vorſicht werde ich Won brauchen Und wenn du
nachher dein Geld wieder bekommſt haſt du ja die Wahl bei
deinem lieben Jungen zu bleiben und in Gemüthlichkeit die
Schloßherrin zu ſpielen oder wieder nach deinem lieben
Amſterdam zu gehen und die feiſten holländer Mynheers mit
deinen Karten zu betrügen Jch denke aber du beſinnſt dich
und bleibſt

Die Frau fühlte die Perſiflage wohl ihre dunklen großen
Augen glühten und in ihren Mienen lag ein unruhiger
düſterer Zorn

Und wenn es nicht gelingt Wenn du mein bischen Geld
wieder ach zum wievielten male durchgebracht haſt
fragte ſie

Dann fahren wir mit dem Jungen vierter Klaſſe nach
Amſterdam und legen wieder Karten Aber es gelingt Wie
könnt es ſcheitern Da iſt der Junge hier bin ich

Sie braucht dich nicht aufzunehmen Franz bedenke doch
Pah Schweig ſtill und laſſe mich ſorgen Halt Ruhig

trägt drüben die Schüſſeln ab Jetzt wird s ver
traulich

Höre du Setze dich hier an den Vorhang paſſe
gut auf daß keiner hier eintrit ſieh durch dieſe Ritze
kannſt du den ganzen Saal überſehen Janko du biſt
müde ſetze dich zur Großmama

Und dann ſtieg Holdmann raſch auf einen Stuhl er konnte
ſo wenn er ſich ſtark auf die Zehen reckte die Kabine nebenan
und ihre Jnſaſſen überblicken und auch wenn er ſich nicht
dieſe Mühe gab jedes Wort hören

Erzähle dem Kinde eine Geſchichte Sprich laut mit
ihm befahl er
v S Mutter begriff ſeine Abſicht Janko klatſchte erfreut in

ie Hände
Aber da war eben das Theater zu Ende ein Strom von

Gäſten kam in den Saal in dem allgemeinen Stimmungs
gewirr verlor ſich das einzeln geſprochene Wort vollſtändig
Holdmann fluchte wüthend in ſich hinein Fortſ folgt

Verkauſchte Hütte
Von Oskar Juſtinus

Schluß
Er war nun wieder frei vollſtändig frei Es bedrückte ihn

weder die Sorge wie er ſeine Kapitalien zinsfrei und ſicher an
legen ſolle noch der Einſpruch und Zuſpruch ſeiner Familie
Nachdem der Undankbare durch ſeine nfävigkeit und Arbeits
ſcheu die Veranſtaltungen ſeiner Wohlthäter allezeit durchkreuzt
beſchloß man die Hand von ihm zu ziehen Vielleicht würde die
Noth ihn beten lehren

Und die Noth lehrte wenn auch nicht beten ſo doch eine
Arbeit ſuchen Jetzt zum erſten male in ſeinem Leben
mußte er ſich nach einem Berufe umthun mußte er ergreifen
was oder wie es ſich ihm bot Aber mit den Stellungen iſt
das ſo ein eigen Ding

Wie bei jenem Chriſtusbilde des Gabriel Max vor dem
der eine die Augen weit geöffnet der andere tief ge
ſchloſſen ſieht kommt es auch hier ganz auf den Stand
punkt des Beſchauers an Wer eine Vakanz zu vergeben
hat ſieht keine paſſenden Bewerber wer eine zu beſetzen
wünſcht keine Vakanzen Er ſchrieb auf alle Zeitungs
geſuche faſt ſtets ohne Beſcheid Kam doch ein ſolcher ſo

hieß es Was können Sie Alles Alles iſt gar
nichts Ein Menſch der in ſeinem Leben weiter nichts zu
machen gelernt hat und verſteht als eine beſtimmte Schraube an
einer beſtimmten Maſchine abzudrehen hat auf dem großen
Weltmarkt eine viel beſſere Chance als ein Univerſalgenie das
von allem Wiſſen und Können eine Ahnung hat Und dann
Jhre Zeugniſſe Jedermann kennt die Werthloſigkeit dieſer
Dokumente und doch ſind ohne ſie keine Thüren offen Ein
vorſichtiger Menſch ſollte ſie ſchon bei der Geburt mit auf die
Welt bringen Alſo es war nichts trotz alles redlichen Strebens
und ſo griff er denn endlich zu dem verfehlten Beruf an ſich
er ging unter die Literaten

Zu dieſem Bebufe kaufte ſich Arthur einen breitkrämpigen
weichen Filzhut bezog die übliche Manſardenſtube und brachte ſich
einige Buch Konzeptpapier Feder gute Tinte und entſprechend
große Converts mit nachhauſe Nach dieſen Vorbereitungen
machte er ſich auf den Weg um Anregungen zu empfangen und
ſein phantaſiereicher anempfindelnder leicht bewegter Sinn
empfing deren auch ſo viele daß er mit ſchweren Taſchen heim
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kehren konnte Schnell füllten ſich die leeren Blätter und er
kam hin und wieder mit einer Zeitung in Verkehr Er
ſandte das Manuſkript hin und dieſe ſandte es wieder
Sehr ſelten blieb auch eins auf dem Redaktionstiſch liegen und
kehrte in der Metamorphoſe eines Goldſtückes an ihn zurück
Einen beſonders günſtigen Einfluß auf die Qualität ſeiner Arbeit
übte ſein Zuſammentreffen mit einer reizenden jungen Dame in
einem wenig beſuchten Plätzchen des Thiergartens Er traf dieſe
ſchlanke Brünette mit den intelligenten blitzenden Augen ein
blaues Buch in den Händen wie im Selbſtgeſpräch den Rand
des Teiches umwandelnd während er mit offenem Notizbuche
ſeinen Jnſpirationen lauſchte Es war offenbar eine Schau
ſpielerin die hier ihre Rolle ſtudirte der geraffte helle Regen
mantel das elegante Kapothütchen mit dem dunklen Sammtband
die zierlich gantirten ſchmalen Hände der Schmuck um Hals

und Arm beſonders aber ihr halb verſchämtes halb ſchalk
haftes Lächeln wenn ſie einander wieder begegneten hatte es
ihm angethan und ihr Bild folgte ihm nach ſeiner kleinen

Wohnung aſſiſtirte ſeinen Arbeiten Er war ihr einmal von
fern gefolgt ſie war in einer Villa der Thiergartenſtraße ver
ſchwunden dies Rätbſel beſchäftigte ihn und er wartete ſehnlich
auf ſeine Löfung Das Abenteuer die Freiheit ſeines Thuns
ließ ihn nicht voll das Mißliche ſeiner Lage empfinden denn er
arbeitete ſchon mit Defizit Die Wirthin hatte bereits für einen
Monat Miethrückſtand ein fünfaktiges Trauerſpiel angenommen
für den kommenden beſtand ſie aber auf größerer Sicherheit Er
hat ſich bereits eine gezwungene Enthaltungskur auferlegt bringt
ſeine Mittagsſtunden in Muſeen und in den öffentlichen Park
anlagen zu um ſich durch Kunſt und Naturgenuß über den
Mittagstiſch hinwegzutäuſchen und nimmt zum Abend nur zu
hauſe ein frugales Mahl mit der Tröſtung daß ſtarkes Eſſen
vor dem Schlafengehen nicht geſund ſei Da überraſchte ihn
eine kleine Mitarbeiterſchaft Eine Vorſtadtzeitung engagirte ihn
für das Fach eines Theater Recenſenten Er war entzückt mit
der Ausſicht allabendlich ſich einen Kunſtgenuß anthun in das
Geheimniß der Kuliſſen eindringen zu können das ſtets ſeine
Phantaſie ſo mächtig angeregt hatte Er täuſchte ſich Von allen
Hüten die auf der Erde exiſtirten war dieſer es welcher ſeiner
Kopfform am wenigſten paßte
Er ging mit dem beſten Vorſatze eines unerbittlichen Todten

richters an ſein Geſchäft Er legte ſeine Stirne in bitterböſe
alten kreuzte die Arme und ſtellte ſich auf den Anſtand

Schwächen Blößen Widerſprüche Geſchmackloſigkeiten Charakter
fehler Baufehler aufzuſpüren Aber kaum war der Vorhang
aufgezogen ſo war ſeine Seele auch ſchon in Banden und der
Zauber deſſen was ſich vor ſeinen Augen begab übte ſeine volle
Kraft Seine Vorſätze waren vergeſſen er jubelte und weinte
wie es der Dichter gemeint hatte und wenn er dann voller Ent
zücken nachhauſe eilte um ſeinen kritiſchen Bericht abzuſaſſen
da fiel ihm zu ſeinem Entſetzen nichts ein als Schönes und
Gutes und ſeiner Feder entfloſſen die überſchwenglichſten Lobes
erhebungen

Dieſe Sonderſtellung in der kritiſchen Welt mußte für die Dauer
auffallen Der Redacteur interpellirte tadelte ihn warnte ihn
vergebens er konnte nicht anders ſchreiben da trat ein Ereigniß
ein welches die Kataſtrophe beſchleunigte

Jn einem äußerſten Vorſtadttheater welches mit Vorliebe der
Claſſizität huldigt debutirte unter einem nom de guerre die
Tochter eines reichen und in der Geſellſchaft hochangeſehenen
Fabrikanten Das Mädchen welches von der faria theatralis
vollſtändig erfaßt war ſetzte allen Bemühungen ſie von ihrem
Vorhaben abzubringen ihre glühende Begeiſterung die feſte
Ueberzeugung von ihrem Berufe und den unerſchütterlichen Willen
eines verwöhnten Thiergarten Töchterch,ens entgegen und die
Vorſtellung fand ſtatt Als Arthur nach ſeinem Parket gelangte
erkannte er ſeine Angebetete Jhre Maria Stuart war in der
That eine ſchauerliche Leiſtung ihre haſtigen outrirten Be
wegungen der ſächſiſche Dialekt den ſie von der dresdener
Penſionszeit eingeheimſt das falſche kuliſſenreißende Pathos
lockten dem ernſteſten und wohlwollendſten Beſucher ein Lächeln
ab Der Einzige der mit offenen Munde dem Spiele von der
erſten bis zur letzten Scene ſolgte war Arthur Er war tief
erſchüttert Jede ihrer Poſen machte ihn tief erbeben nach der
großen Scene mit Eliſabeth mußte er ſich an die Lehne des
Vorſitzes krampfen um nicht vor der Zeit aufzujubeln Er ver
ließ in den Pauſen nicht ſeinen Platz um ſich durch keinen Ein
wand eines tadelſüchtigen Kollegen aus der Stimmung bringen
zu laſſen Wie betäubt von dem großartigen Eindrucke taumelte
er heim und während am andern Tage die Tagesblätter mit

mehr oder minder großer Schonung das totale Fiasko der An
fängerin regiſtrirten brachte das Vorſtadtblatt den enthuſiaſtiſchſten
Dithyrambus auf den neuen Stern des Theaters

Das hatte dem Faß den Boden ausgeſchlagen
Er erhielt in Ausdrücken die an ſeinem Verſtande oder an

ſeiner Aufrichtigkeit Zweifel durchblicken ließen eine runde
Kündigung Aber die Sache brachte ihn noch ein Zweites ein
Als er noch unter dem niederdrückenden Eindrucke des Briefes
ſtand klopfte es und auf ſein zerſtrentes Herein ranſchte eineelegante Dame in das niedrige Stübchen Jn ſüßem Schreck
über und über erglühend erhebt er ſich und leitet ſeine Göttin
vom Thiergarten den neuen Stern des Theaters um den er ſoeben
zum Märtyrer geworden nach dem defekten Sopha Auch ſie
erröthet als ſie in dem freundlichen Kritiker ihren Dichterfreund
vom kleinen Teiche erkennt und über ihr feines blaſſes Geſicht
huſcht ein freudiges Lächeln Sie hat ihn aufgeſucht um ihm für
ſein Wohlwollen zu danken das ihr darum doppelt wiege weil
es ſo ganz geſondert ehe Er ſolle ihr Aug in Auge Rede
ſtehen ob ſie trotz ihrer Niederlage unentwegt dem Kunſtideale
das in ihr lebe folgen oder zurückkehren ſolle in das Einerlei
ihres eng umſchriebenen Alltagslebens

Das war eine Verlegenheit für unſeren Freund er half ſich
durch die rückhaltſoſeſte Offenheit Sein Urtheil dürfe ſie freilich
nicht beſtimmen Sein Urtheil habe gar keinen Werth Er habe
ar kein Urtheil ſo meine v der Herr Redacteur
hn habe Gott in ſeinem Zorn zum Kritiker geſchaffen
Er habe Augen und Ohren beſſere vielleicht als der Herr

Redacteur überall das Schöne das Große das Gute zu
ſchauen zu hören zu empfinden Er verſtehe manches was der
Herr Redacteur vielleicht nicht verſtehe das Rauſchen der
Blätter das Duften der Blüthen das Plaudern der Vögel die
Sprache der Herzen Er habe auch Erfahrung mehr vielleicht
als der Herr Redacteur der ſie ihm abſpricht denn während
eines Weges durch die Stadt lerne er ſo viel von den Schau
fenſtern und während eines Spazierganges durch den Thiergarten
von der neben ihm ſitzenden ihr Herz ihm ausſchüttenden Frau
aus dem Volke daß er Bände füllen könne mit der täglich neuen
S Penſchoſt Was er geſchrieben dazu ſtände er aus ganzer
Seele und wenn er ſie in ſolcher Schönheit und Hoheit ge
ſchildert von dem Wohllaut ihrer Sprache und Anmuth ihrer
Bewegungen geſchwärmt habe ſo habe er nichts anderes gethan
als ſeiner wahren aufrichtigen Empfindung Worte gelieden

Jn dem Antlitz ſeiner Zuhörerin wechſelte es wie am April
himmel Erſt erſtaunt dann enttäuſcht vernichtet denn es wurde
ihr klar welche freunditche Fee ihm den Sriffel geführt hatte und
ſie ſah ein daß die Einmüthigkeit der anderen das Rechte getroffen
Dann war ſie wieder geſammelt in dem Entſchluſſe zu ent
ſagen und endlich entzückt von der Reinheit dieſes Kinderherzens
von der Friſche dieſer Empfindung und dem Bewußtſein geliebt
zu werden ſaß ſie da und als ſie ihm beim Abſchied die Hand
preßte war ein Herzensbund beſiegelt zwiſchen dieſen zwei
durchaus ungleichartigen ſich anmuthig ergänzenden Naturen
Axthur wurde von dem Vater der abtrünnigen Lunſtnovize in
ſein Haus gezogen und dieſer dankbar für die Heilung ſeiner
Tochter weder von dem Wahne befangen daß ſich das Geld
zum Gelde finde noch von ſeinem Eidam etwas mehr derlangend
als einen Mann von Bildung des Geiſtes des Herzens und der
Erwiderung ihrer Liebe gewann ihn lieb und gewinnt ihn mit
jedem Enkelchen lieber das er ihm präſentiren darf

Arthur iſt glücklich ſein Beruf aber vakat
Und doch darf er ſich getroſt in die Volkszählun Sliſte eintragen

laſſen als guter Gatte Vater Sohn als trefflicher Freund und
Geſellſchafter als liebenswürdiger Dilettant Beſchützer der
Künſte Mann der Oeffentlichkeit Wohlthäter im geheimen und
Lebenskünſtler Jſt das nicht genug

Nein in Deutſchland verlangt man einen Beruf Es ſſt
wie wenn ein großes Münſter gebaut würde und ein Anſchlag
verkündet Nicht beim Baue Beſchäftigten

d müßigen Zuſchauer die ſich des Werkes freuen alle will
ommen
er kann es ja nicht aber die meiſten welche es können

haſten und treiben bis an ihr Lebensende und ſtehen unter dem
d ihres Berufs der ihnen im Nacken ſitzt wie ein ſchneidiger
Reiter und ſie nicht raſten läßt und ruhen Wer es kann der
quäle ſich nicht mit einem vertauſchten Hute ſondern lebe dem
Allgemeinen dem Wohlthun barhaupt ohne Hut ohne
Beruf

Bunte Zeitung
Die acht der ruſſiſchen Kaiſerfamilie auf welcher der

Zar und ſeine Familie dieſer Tage nach Dänemark gefahren iſt
ein Fahrzeug neueſter Konſtruktion das ſowohl durch die Zweck
mäßigkeit wie durch die Eleganz ſeines Baues wie ſeiner Ein
richtung allgemeine Bewunderung bei den Fachleuten erregt hat
Hinter den Schornſteinen im Achter der Yacht welche den Namen

Pollarnaja Sweeda trägt befindet ſich die obere kaiſerliche
Kajüte Aus dieſer die mit polirtem Eichenholz getäfelt und mit
Möbeln von blauem Saffianleder beſetzt iſt führt eine Treppe in
das kaiſerliche Speiſezimmer das am Achter der erſten Etage
liegt Dieſer Salon iſt der prächtigſte Raum der acht An den
Wänden befinden ſich zu beiden Seiten je ſechs Fenſter Die
Wandbekleidung iſt aus Holzmoſaik hergeſtellt Hinter dem
Buffet führt eine Treppe in den nächſten Stock hinad Jn der

ſt der Eintritt ver
boten Ja der Bau kommt doch einmal zu Ende und dann ſind
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